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(54) FLACHBANDABGRIFF

(57) Flachbandabgriff (1) mit einem mehrere paral-
lele Adern aufweisenden Flachbandkabel (2) und mit
mindestens einem Isoliermantel (7) einer Ader (6) des
Flachbandkabels (2) durchdringenden Anschlusskon-
takts wobei am Flachbandabgriff (1) mehrere Kontakt-
stellen ausgebildet sind, wobei jeweils eine Kontaktstelle

einer bestimmten Ader (6) des Flachbandkabels (2) zu-
geordnet ist und wobei ein zwischen den Kontaktstellen
hin- und her bewegbares Stellelement jeweils eine Kon-
taktstelle zur Kontaktstelle zur Kontaktierung freigibt und
zugleich die übrigen nicht freigegebenen Kontaktstellen
inaktiviert.



EP 2 945 224 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Abgriff
für ein Flachbandkabel, welches seinerseits mehrere pa-
rallel laufende Adern aufweist. Die parallel laufenden
Aderns sind von einem Isoliermantel umgeben. Derartige
Flachbandkabel ermöglichen es, an beliebigen Stellen
kontaktiert zu werden, um das elektrische Potential einer
oder mehrerer Adern an einer gewünschten Stelle abzu-
greifen. Derartige Flachbandabgriffe bestehen in der Re-
gel aus einem das Flachbandkabel umfassenden Ge-
häuse. Dabei ist das Flachbandkabel durch das Gehäuse
durchgeleitet und erstreckt sich in horizontalter Richtung.
Im Gehäuse sind in vertikaler Richtung verschiebbare
Anschlusskontakte angeordnet. Die Anschlusskontakte
sind also rechtwinklig zum Flachbandkabel verfahrbar.
Werden die Anschlusskontakte in Richtung auf die Adern
des Flachbandkabels verfahren, durchtrennen sie den
Isoliermantel des Flachbandkabels an den jeweiligen
Kontaktstellen und bilden mit der Ader einen Berührungs-
kontakt aus.
[0002] Aus der EP 16 24 528 ist ein derartiges Gehäu-
se mit sogenannten Schneidklemmkontakten bekannt.
Bei den Schneidklemmkontakten sind die Kontakte ga-
belförmig ausgebildet. Die beiden Gabelzinken weisen
einander zugewandte Schneidkanten auf. Die Schneid-
kanten durchtrennen beim Kontaktieren den Isolierman-
tel des Flachbandkabels und klemmen die zu kontaktie-
renden Ader zwischen sich.
[0003] Aus der EP 23 15 217 ist ebenfalls ein Flach-
bandabgriff mit einem Gehäuse bekannt. Dort sind die
Anschlusskontakte als Piercingschrauben ausgebildet.
[0004] Nachteilig beim bekannten Stand der Technik
ist die Tatsache, dass für jede Ader des Flachbandkabels
Anschlusskontakte vorhanden sind. Häufig ist es nämlich
erwünscht, nur wenige Adern des Flachbandkabels zu
kontaktieren. Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, einen Flachbandabgriff so zu gestal-
ten, dass nur die der Anzahl der benötigten Abgriffe ent-
sprechende Anzahl von Anschlusskontakten vorhanden
ist.
[0005] Diese Aufgabe ist durch die Merkmalskombina-
tion des Patentanspruchs 1 in erfinderischer Weise ge-
löst. Die Unteransprüche lehren teilweise vorteilhafte
und teilweise für sich selbst erfinderische Weiterbildun-
gen dieser Erfindung.
[0006] Die Erfindung beruht auf der Grundüberlegung,
ein Stellelement vorzusehen, welches zwischen den ein-
zelnen Kontaktstellen hin- und her bewegbar ist. Das
Stellelement gibt dabei jeweils eine Kontaktstelle zur
Kontaktierung frei und inaktiviert zugleich die übrigen
Kontaktstellen. Das Stellelement kann in diesem Zusam-
menhang als Antriebselement für einen Anschlusskon-
takt dienen und so den Anschlusskontakt zwischen ver-
schiedenen Kontaktstellen hin- und her schalten, um die-
se wahlweise zu kontaktieren.
[0007] Mit der Erfindung ist es beispielsweise möglich,
bei einem fünfadrigen Flachbandkabel den Schutzleiter

und den Nullleiter fest zu kontaktieren und das elektri-
sche Potential wahlweise von den Leitern L1 oder L2
oder L3 abzuzweigen. In der Regel sind sämtliche Kon-
taktstellen des Flachleitungsabgriffs mit Stecker- oder
Buchsenkontakten von Steckverbindern mechanisch
verbunden, so dass das Potential aus den Adern des
Flachbandkabels in die entsprechenden Kontakte des
Steckverbinders eingeleitet wird. Bezogen auf einen 3-
poligen elektrischen Steckverbinder kann beispielsweise
der rechte und der mittlere Anschlusskontakt fest dem
Nullleiter bzw. dem Schutzleiter zugeordnet sein, wäh-
rend der verbleibende linke Anschlusskontakt wahlweise
mit den Potentialen L1, L2 oder L3 elektrisch verbunden
werden kann.
[0008] Natürlich ist es auch möglich, andere als 3- oder
5-polige Flachbandkabel bzw. Flachleitungsabgriffe mit
der Erfindung zu versehen. Die vorerwähnten Ausfüh-
rungen sind insoweit nicht beschränkend, sondern nur
beispielhaft.
[0009] Mit der Erfindung ist es sogar möglich, eine ein-
mal gewählte Kontaktbelegung wieder zu verändern. Es
wird einfach das jeweilige Kontaktelement von der feh-
lerhaften Kontaktstelle entfernt und durch das Stellele-
ment an die korrekte Kontaktstelle verfahren. Es ist des-
halb grundsätzlich möglich, eine Ader auch mehrfach zu
piercen, ohne dass dies zu einem Ausfall der Anlage
führt.
[0010] In einer ersten Ausgestaltung ist das Stellele-
ment als längsverschieblicher Schlitten ausgestaltet. Der
längsverschiebliche Schlitten kann entweder rechtwink-
lig, also in einem Winkel von 90° zur Mittellängsrichtung
der Leitungsadern verschoben werden. Diese rechtwink-
lig zu den Adern verlaufende Verschieberichtung des
Schlittens ermöglicht eine besonders platzsparende
Ausgestaltung des Flachbandabgriffs.
[0011] In weiterer Ausgestaltung ist der Schlitten dia-
gonal zum Flachbandkabel verschiebbar. Die Verschie-
berichtung des Schlittens läuft also in einem 45°-Winkel
oder in einem anderen Winkel schräg zur Mittellängsrich-
tung der Adern des Flachbandkabels. Diese diagonale
Verschieberichtung des Schlittens hat den Vorteil von
vergrößerten Luft- und Kriechstrecken, so dass der
Flachbandabgriff auch für höhere elektrische Potentiale
geeignet ist. Die diagonale Verschieberichtung muß also
nicht exakt in einem Winkel von 45° zur Mittellängsrich-
tung der Adern verlaufen. Vielmehr ist ein schräger Ver-
lauf in einem Winkelbereich von 85° bis 10°, vorzugswei-
se im Bereich von 30° bis 60° gemeint.
[0012] In einer weiteren Ausgestaltung ist das Stelle-
lement als Lochscheibe ausgestaltet. Diese Lochscheibe
weist ein mit der jeweiligen Kontaktstelle fluchtendes
Durchgangsloch auf. Das Durchgangsloch kann mithilfe
der Lochscheibe zu jeder Kontaktstelle hin bewegt wer-
den, wobei die nicht mit dem Durchgangsloch versehe-
nen Bereiche der Lochscheibe die übrigen Kontaktstel-
len abdecken. In vorteilhafter Ausgestaltung ist die Loch-
scheibe mit einem Drehschalter drehantreibbar.
[0013] Weitere Varianten der Erfindung betreffen die
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Ausgestaltung der Anschlusskontakte. So ist es bei-
spielsweise möglich, als Anschlusskontakte an sich be-
kannte gabelförmige Schneidklemmkontakte mit einan-
der zugewandten Schneidkanten zu verwenden. Die
Schneidklemmkontakte sind in vorteilhafter Weiterbil-
dung von einem Schwenkhebel angetrieben, um aus ih-
rer Inaktivstellung in ihre Aktivstellung verschwenkt zu
werden. Hierfür kann ein Werkzeugangriff am Schwenk-
hebel ausgebildet sein, beispielsweise eine Tasche für
eine Schrauberklinge.
[0014] In einer bevorzugten Variante ist der Schwenk-
hebel und der Schneidklemmkontakt in einem separaten
Kontaktgehäuse gelagert. Das Kontaktgehäuse mit dem
eingebauten Schwenkhebel und daran gelagertem
Schneidklemmkontakt bildet dann eine Baugruppe, die
einfach in eine entsprechende Aufnahme an der Kon-
taktstelle eingeschoben werden kann. Auch ist es mög-
lich, diese Baugruppe in den bewegbaren Schlitten ein-
zuschieben, um so den Schneidklemmkontakt zwischen
den einzelnen Kontaktstellen hin- und her verschieben
zu können.
[0015] Eine weitere Ausführungsform betrifft eine an
sich bekannte Piercingschraube als Anschlusskontakt.
In vorteilhafter Ausgestaltung ist die Piercingschraube in
einem hohlzylindrischen Einschraubkanal oder Ein-
schraubtrichter längs verfahrbar geführt. In einer für sich
selbst gesehen erfinderischen Variante ist die Piercing-
schraube von einer Distanzhülse kranzartig umschlos-
sen. Die Distanzhülse ist dabei mit ihren Außenflächen
an den Innenflächen des Einschraubkanals oder Ein-
schraubtrichters längs verfahrbar geführt, während der
Schraubenkopf der Piercingschraube in der Distanzhül-
se drehbeweglich gelagert ist. Die Distanzhülse hat eine
Doppelfunktion zum einem als Verliersicherung der Pier-
cingschraube im Einschraubkanal oder Einschraubtrich-
ter. Ist die Distanzhülse darüber hinaus farbig ausgestal-
tet, dient sie zum anderen als Indikator für die jeweilige
Stellung der Piercingschraube. Ist die Distanzhülse am
offenen Ende des Einschraubkanals oder Einschraub-
trichters sichtbar, befindet sich die Piercingschraube in
ihrer Inaktivstellung. Ist die Hülse hingegen nicht mehr
sichtbar, ist die Piercingschraube tief in den Einschraub-
kanal oder Einschraubtrichter eingeschraubt und befin-
det sich somit in Ihrer Kontaktstellung. In der Kontakt-
stellung durchstößt die Schraubenspitze der Piercing-
schraube den Isoliermantel des Flachbandkabels und
liegt auf der zu kontaktierenden Ader auf.
[0016] In vorteilhafter Ausgestaltung ist die Distanz-
hülse auf den Schraubenkopf der Piercingschraube auf-
schiebbar oder aufrastbar. Bei der aufrastbaren Variante
wird es als vorteilhaft angesehen, an der Distanzhülse
drei in einem 60°-Winkel voneinander beabstandete
Fanghaken vorzusehen. Zwei dieser Fanghaken sind
vorzugsweise starr und ein dritter Fanghaken ist federe-
lastisch. Beim Aufrasten der Distanzhülse federt der fe-
derelastische Fanghaken aus und ermöglicht so das
Übergleiten des Schraubenkopfs der Piercingschraube.
[0017] Besonders vorteilhaft ist die Kombination der

Distanzhülse mit einem sternförmigen Werkzeugangriff
im Schraubenkopf der Piercingsschraube mit abgerun-
deten Spitzen und Ecken. Schrauben mit derartigen
sternförmigen Werkzeugangriffen werden unter der
Kennzeichnung "Torx" im Handel vertrieben. Zu diesen
Torxschrauben existieren steckkompatible Schrauber-
bits für Hand-, Akku- oder Drehmomentschrauber. Auf-
grund des verglichen mit dem Kopfdurchmesser des
Schraubenkopfs der Piercingschraube größeren Außen-
durchmessers der Distanzhülse ist es möglich, den In-
nendurchmesser des Einschraubkanals oder Ein-
schraubtrichters ebenfalls zu vergrößern. In diese ver-
größerten Einschraubkanäle oder Einschraubtrichter
kann dann ein Werkzeug mit einem Schrauberbit pro-
blemlos eintauchen und zur Befestigung der Piercing-
schraube verwendet werden, was montagetechnisch
vorteilhaft ist.
[0018] Eine weitere Weiterbildung der Erfindung be-
trifft die Ausgestaltung des längsverschieblichen Schlit-
tens. Hierbei ist der Einschraubkanal oder Einschraub-
trichter in einer U-förmigen Halteklammer gehalten und
bildet den längsverschieblichen Schlitten. Die U-Schen-
kel der Halteklammer bilden dabei die Klammerseiten-
wände. Der Einschraubtrichter oder Einschraubkanal ist
zwischen den Seitenwänden gehalten und geführt und
kann entlang den Seitenwänden hin- und hergeschoben
werden. In weiterer Ausgestaltung sind in die Oberkanten
der von den U-Schenkel gebildeten Klammerseitenwän-
de Rastnuten eingeformt. Die Rastnuten sind jeweils an
denjenigen Positionen eingeformt, an welchen Kontakt-
stellen vorhanden sind. Auf diese Weise kann der Ein-
schraubkanal oder Einschraubtrichter zwischen den ver-
schiedenen Kontaktstellen definiert hin- oder her ver-
schoben werden und verrastet oberhalb der entspre-
chenden Kontaktstelle jeweils sicher.
[0019] In weiterer Ausgestaltung sind an den den
Oberkanten der Klammerseitenwände abgewandten
Unterkanten der Klammerseitenwände Rastfüße ange-
formt. Mithilfe der Rastfüße kann die Halteklammer am
Flachbandabgriff in entsprechenden Öffnungen verras-
tet werden. Somit bildet die Einheit aus Halteklammer
und Einschraubkanal bzw. Einschraubtrichter wiederum
eine auf den Flachbandabgriff bzw. das Gehäuse des
Flachbandabgriffs aufrastbare Baugruppe.
[0020] Sämtliche vorbeschriebenen Varianten des
Flachbandabgriffs können einen vorzugsweise ver-
schwenkbar gelagerten Gehäusedeckel aufweisen, wel-
cher den verschiebbaren Schlitten oder die Lochscheibe
im verschlossenen Zustand vollständig abdeckt und so
jegliche Manipulation an der Kontaktstelle verhindert. In
weiterer Ausgestaltung kann der Gehäusedeckel einen
transparenten als Schauglas wirkenden Bereich aufwei-
sen. Durch diesen transparenten Bereich kann die jewei-
lige Funktionsstellung des Schlittens ermittelt werden,
so dass die Kontaktbelegung erkennbar ist. In weiterer
Ausgestaltung kann die jeweilige Potentialbezeichnung
außen auf den Deckel aufgedruckt sein, so dass die Kon-
taktbelegung noch einfacher von außen gesehen werden
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kann. Besonders vorteilhaft ist es, den Gehäusedeckel
sowohl passend für die Schlittenvariante als auch pas-
send für die Lochscheibenvarianten zu machen. Um aus-
reichend Einbauraum für den Schlitten zu schaffen, weist
der Gehäusedeckel einen rechtwinklig zur Mittellängs-
richtung der Adern oder diagonal zur Mittellängsrichtung
der Adern verlaufenden Dom auf.
[0021] Anhand der in den Figuren dargestellten Aus-
führungsbeispiele ist die Erfindung mit weiteren Einzel-
heiten erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 Den erfindungsmäßigen Flachbandabgriff mit
diagonal zur Mittellängsrichtung der Adern
des Flachbandkabels verlaufendem Schlitten,

Fig. 1a den in Fig. 1 dargestellten Flachbandabgriff
mit einem aufgesetzten Gehäusedeckel,

Fig. 2 das Gehäuse des Flachbankabgriffs ohne
aufgesetzten Schlitten und ohne Flachband-
kabel gemäß Fig. 1,

Fig. 3 das Detail Schlitten auf dem Flachbandabgriff
gemäß Fig. 1,

Fig. 4 die Anschlusskontakte des Flachbandabgriffs
aus Fig. 1,

Fig. 5 die aus der U-förmigen Halteklammer und
dem den Schlitten bildenden Einschraubtrich-
ter bestehende Baugruppe,

Fig. 6 die Draufsicht auf die Baugruppe gemäß Fig.
5,

Fig. 7 den Schnitt VII-VII aus Fig. 6,
Fig. 8 die Anschlusskontakte einer zweiten Ausfüh-

rungsform des Flachbandangriffs,
Fig. 9 die Anschlusskontakte aus Fig. 8 sowie eine

Lochscheibe,
Fig. 10 die Draufsicht auf die Kontaktöffnungen des

Gehäuses des Flachbandabgriffs mit den
Kontaktelementen aus Fig. 8 und Fig. 9,

Fig. 11 die Darstellung aus Fig. 10 mit aufgesetztem
Drehschalter,

Fig. 12 eine Draufsicht auf die zweite Ausführungs-
form des Flachbandabgriffs,

Fig. 13 eine dritte Ausführungsform des Flachband-
abgriffs mit rechtwinklig zur Mittellängsachse
der Adern verschiebbarem Schlitten,

Fig. 14 eine geschnittene Vorderansicht der Ausfüh-
rungsform aus Fig. 13,

Fig. 15 eine geschnittene Seitenansicht der Ausfüh-
rungsform aus Fig. 13 mit Piercingkontakt in
seiner Inaktivstellung sowie

Fig. 16 den Piercingkontakt aus Fig. 15 in seiner Ak-
tivstellung.

[0022] In Fig. 1 sind das Gehäuse des Flachbandab-
griffs 1 und das das Gehäuse durchsetzende Flachband-
kabel 2 erkennbar. In Fig. 1 ist weiter erkennbar der als
Schlitten wirksame Einschraubtrichter 3 sowie die den
Einschraubtrichter 3 lagernde U-förmige Halteklammer
4. Ferner ist in Fig. 1 der Berührungsschutz 5 eines Buch-
senkontakts eines Steckverbinders erkennbar sowie frei-

gelegte Adern 6 des Flachbandkabels 2. Die Adern 6
sind dabei eingebettet in den Isoliermantel 7 des Flach-
bandkabels 2.
[0023] Fig. 1 a zeigt den Flachbandabgriff 1 mit einem
schwenkbar gelagerten Gehäusedeckel 28, welcher den
verschiebbaren Einschraubtrichter 3 im verschlossenen
Zustand vollständig abdeckt und so jegliche Manipulati-
on an der Kontaktstelle verhindert. Der Gehäusedeckel
28 weist ein transparentes als Schauglas wirkendes
Langloch 29 auf. Durch dieses transparente Langloch 29
ist die jeweilige Funktionsstellung des Einschraubtrich-
ters 3 sichtbar, so dass die Kontaktbelegung erkennbar
ist. Außen auf den Gehäusedeckel 28 ist die jeweilige
Potentialbezeichnung 30 aufgedruckt, so dass die Kon-
taktbelegung einfach von außen abgelesen werden
kann. Um ausreichenden Einbauraum für den Ein-
schraubtrichter 3 zu schaffen, weist der Gehäusedeckel
28 einen nach oben ragenden, gegenüber den übrigen
Bereichen des Gehäusedeckels 28 stufenartig anstei-
genden erhöhten Deckelbereich 31 auf.
[0024] Fig. 2 zeigt das Gehäuse des Flachbandabgriffs
1 mit demontierter Halteklammer 4 und demontiertem
Einschraubtrichter 3. In Fig. 3 erkennbar ist der Ein-
schraubtrichter 3 mit dem Schraubenkopf 8 einer Pier-
cingsschraube 11. Des Weiteren sind erkennbar die
Schraubenköpfe 8 der Piercingschrauben 11 für den
Nullleiter und den Schutzleiterkontakt. Aus der Darstel-
lung der Fig. 4 ist erkennbar, dass der Einschraubtrichter
3 mit der Piercingschraube 11 entlang dem Kontaktbügel
9 des Buchsenkontakts 10 diagonal zu den Adern 6 ver-
schiebbar ist. Die Piercingschrauben 11 des Schutzlei-
ters und des Neutralleiters hingegen sind direkt in die
entsprechenden Buchsenkontakte 10 eingeschraubt.
[0025] In Fig. 5 schließlich ist noch einmal erkennbar
die U-förmige Halteklammer 4 mit den die Klammersei-
tenwände 12 bildenden U-Schenkeln 4. In die Oberkan-
ten der Klammerseitenwände 12 sind Rastnuten 13 ein-
geformt. Die Rastnuten 13 fixieren den Einschraubtrich-
ter 3 in seiner jeweiligen Funktionsstellung über einer
Kontaktstelle, wobei in Fig. 5 zwei Funktionsstellungen
des Einschraubtrichters 3 gezeigt sind. Schließlich er-
kennbar sind die Rastfüße 14, mit welchen die Halte-
klammer 4 am Gehäuse des Flachbandeingriffs 1 gela-
gert ist.
[0026] In der Draufsicht gemäß Fig. 6 ist wiederum der
Schraubenkopf 8, die den Schraubenkopf 8 umfangende
Distanzhülse 15 und der sternförmige Werkzeugangriff
16 erkennbar. Der sternförmige Werkzeugangriff 16 wird
unter der Kennzeichnung "Torx" mit entsprechenden
Schrauben vertrieben.
[0027] In Fig. 7 ist in der Schnittdarstellung wiederum
die Distanzhülse 15 erkennbar, welche auf die Piercing-
schraube 11 aufgeschoben ist. Die Piercingschraube 11
ist mit der Außenfläche 17 der Distanzhülse 15 im Ein-
schraubtrichter 3 geführt. In der Darstellung der Fig. 7 ist
auch gut die Schraubenspitze 18 erkennbar, welche den
Isoliermantel 7 des Flachbandkabels 2 durchstößt und
in der Kontaktierungstellung an der Ader 6 anliegt.
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[0028] Weiterhin sei auf die Doppelfunktion der Dis-
tanzhülse 15 hingewiesen, welche einerseits die Pier-
cingschraube 11 im Schraubkanal 3 unverlierbar sichert
und welche andererseits als Indikator dient. In der in Fig.
7 gezeigten Inaktivstellung ist die Distanzhülse 15 von
außen her gut sichtbar und signalisiert so die Inaktivstel-
lung der Piercingschraube 11. Ist die Piercingschraube
11 hingegen vollständig eingeschraubt, ist die Distanz-
hülse 15 nicht mehr sichtbar.
[0029] In Fig. 8 erkennbar sind wiederum Buchsenkon-
takte 10 einer zweiten Ausführungsform des erfindungs-
mäßigen Flachbandabgriffs 1. Wiederum sind zwei
Buchsenkontakte 10 als Kontaktelemente für den Null-
leiter bzw. den Schutzleiter wirksam. Der Buchsenkon-
takt 10 mit dem daran angeformten Kontaktbügel 9 ist
wiederum für den Abgriff des elektrischen Potentials vor-
gesehen. Am Kontaktbügel 9 ist eine Lochscheibe 19 mit
Durchgangslöchern 20 schwenkbar gelagert. Die Durch-
gangslöcher 20 fluchten dabei jeweils mit der freizuge-
benden Kontaktstelle. In der Darstellung der Fig. 10 ist
erkennbar, dass dort die Kontaktstelle L1 vom Durch-
gangsloch 20 freigegeben ist, wogegen die beiden be-
nachbarten Kontakte L2 und L3 jeweils von der Loch-
scheibe 19 verschlossen sind.
[0030] Fig. 11 und Fig. 12 zeigen wiederum den vom
Durchgangsloch 20 geöffneten Kontakt sowie einen be-
nachbarten Drehschalter 21, welcher als Antriebsele-
ment für die Lochscheibe 19 wirksam ist. Aus der Dar-
stellung der Fig. 12 ist schließlich erkennbar, dass der
Drehschalter 21 zwischen den Potentialen L1, L2 und L3
zum Aktivieren oder Deaktivieren des entsprechenden
Anschlusskontakts hin- und her bewegbar ist.
[0031] Fig. 13 schließlich zeigt den rechtwinklig zu den
Adern 6 des Flachbandkabels 2 verschieblichen Schlit-
ten 22. Der Schlitten 22 nimmt dabei einen gabelartigen
Schneidklemmkontakt 23 auf. Der gabelartige Schneid-
klemmkontakt 23 weist seinerseits zwei einander zuge-
wandte Schneidkanten 24 an seinen Gabelzinken auf.
Mit den Schneidkanten 24 durchschneidet der Schneid-
klemmkontakt 23 zum einem den Isoliermantel 7 des
Flachbandkabels 2 und kontaktiert klemmend die vom
Isoliermantel 7 ummantelte Ader 6 des Flachbandkabels
2.
[0032] In der Darstellung der Fig. 14 und Fig. 16 ist
eine Schraubendreherklinge 25 erkennbar, die in einen
Werkzeugangriff am Schwenkhebel 26 eingreift. Mithilfe
des Schwenkhebels 26 wird der Schneidklemmkontakt
23 aus seiner in Fig. 15 gezeigten Inaktivstellung in seine
in Fig. 16 gezeigte Kontaktstellung in Richtung auf die
Ader 6 des Flachbandkabels 2 herunter gedrückt. Die
Ausleitung des elektrischen Potentials erfolgt bei der
Ausführungsform gemäß Fig. 13, Fig. 14, Fig. 15 und
Fig. 16 über eine Kupferlitze 27, die mit dem Schneid-
klemmkontakt 23 leitend verbunden ist.

Die Funktionsweise aller drei Ausführungen ist folgende:

[0033] Während der Nullleiter und der Schutzleiter fest

kontaktiert sind, wird zum Abgriff der Potentiale der Leiter
L1, L2 oder L3 entweder der Schlitten 22 rechtwinklig
zum Flachbandkabel 2 verschoben oder der Einschraub-
trichter 3 diagonal bzw. schräg, beispielsweise in einem
Winkel von 51° zum Flachbandkabel 2 verschoben oder
die Lochscheibe 19 mit Hilfe des dritten Drehschalters
21 zwischen Ihren verschiedenen in Fig. 12 gezeigten
Funktionsstellungen hin- und her bewegt. Beim Ausfüh-
rungsbeispiel mit dem rechtwinklig verschiebbaren
Schlitten 22 wird der Schneidklemmkontakt 23 aus seiner
Inaktivstellung gemäß Fig. 15 in seine Aktivstellung ge-
mäß Fig. 16 mithilfe des Schwenkhebels 26 senkrecht
herunter geschwenkt, in welchen die Schraubendreher-
klinge 25 eingreift.
[0034] Zur Kontaktierung Piercingkontakts beim Aus-
führungsbeispiel mit dem diagonal oder schräg ver-
schiebbaren Einschraubtrichter 3 wird der Einschraub-
trichter 3 in seine dem Kontakt L1, L2 oder L3 zugeord-
nete Funktionsstellung verfahren und verrastet in der je-
weiligen Rastnut 13. Anschließendend wird die Torx-
Piercingschraube mit Hilfe eines Akkuschraubers mit ei-
nem Torx-Schrauberbit in die Kontaktstellung herunter-
geschraubt. Dabei durchsticht die Schraubenspitze 18
den Isoliermantel 7 des Flachbandkabels 2 und kontak-
tiert die zugeordnete Ader 6.
[0035] Bei der Ausführungsform mit der Lochscheibe
19 wird das Durchgangsloch 20 mit Hilfe des Drehschal-
ters 21 dem erwünschten Kontakt L1, L2 oder L3 zuge-
ordnet. Anschließend wird eine zunächst nicht am Flach-
bandabgriff befindliche Piercingschraube in ein unter-
halb des Durchgangslochs 20 befindliches Gewinde ein-
geschraubt. Die Piercingschraube 11 durchsticht hierbei
den Isoliermantel 7 des Flachbandkabels 2 und liegt auf
der ihr zugeordneten Ader 6 zur Kontaktierung auf.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Flachbandabgriff
2 Flachbandkabel
3 Einschraubtrichter
4 Halteklammer
5 Berührungsschutz
6 Ader
7 Isoliermantel
8 Schraubenkopf
9 Kontaktbügel
10 Buchsenkontakt
11 Piercingschraube
12 Klammerseitenwand
13 Rastnut
14 Rastfuß
15 Distanzhülse
16 Sternförmiger Werkzeugangriff
17 Außenfläche
18 Schraubenspitze
19 Lochscheibe

7 8 



EP 2 945 224 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

20 Durchgangsloch
21 Drehschalter
22 Schlitten
23 Schneidklemmkontakt
24 Schneidkante
25 Schraubendreherklinge
26 Schwenkhebel
27 Kupferlitze
28 Gehäusedeckel
29 Langloch
30 Potentialbezeichnung
31 erhöhter Deckelbereich

Patentansprüche

1. Flachbandabgriff (1) mit einem mehrere parallele
Adern aufweisenden Flachbandkabel (2) und mit
mindestens einem einen Isoliermantel (7) einer Ader
(6) des Flachbandkabels (2) durchdringenden An-
schlusskontakt
dadurch gekennzeichnet,

• dass am Flachbandabgriff (1) mehrere Kon-
taktstellen ausgebildet sind,
• dass jeweils eine Kontaktstelle einer bestimm-
ten Ader (6) des Flachbandkabels (2) zugeord-
net ist und
• dass ein zwischen den Kontaktstellen hin und
her bewegbares Stellelement jeweils eine Kon-
taktstelle zur Kontaktierung freigibt und zugleich
die nicht freigegebenen Kontaktstellen inakti-
viert.

2. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 1
gekennzeichnet durch
einen längsverschieblichen Schlitten (22) als Stell-
element.

3. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 2
dadurch gekennzeichnet
dass die Verschieberichtung des Schlittens (22) und
die Mittellängsrichtung der Adern (6) des Flachband-
kabels (2) rechtwinklig zueinander verlaufen.

4. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 2
dadurch gekennzeichnet
dass die Verschieberichtung des Schlittens (22) und
die Mittellängsrichtung der Adern (6) des Flachband-
kabels (2) diagonal zueinander verlaufen.

5. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 1
gekennzeichnet durch
eine Lochscheibe (19) als Stellelement mit einem
jeweils mit der zur Kontaktierung freizugebenden
Kontaktstelle fluchtenden Durchgangsloch (20).

6. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 5

gekennzeichnet durch einen Drehschalter (21) als
Antriebselement für die Lochscheibe (19).

7. Flachbandabgriff (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6
gekennzeichnet durch
einen gabelförmigen Schneidklemmkontakt (23) mit
zwei einander zugewandten Schneidkanten (24) an
seinen beiden Kontaktgabeln derart, dass die Kon-
taktgabeln in der Kontaktstellung mit ihren Schneid-
kanten (24) einen die Adern (6) des Flachbandka-
bels (2) abschirmenden Isoliermantel (7) durch-
schneiden und die Ader (6) beidseitig klemmend zwi-
schen sich fixieren.

8. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 7
dadurch gekennzeichnet
dass der Schneidklemmkontakt (23) von einem
Schwenkhebel (26) angetrieben senkrecht aus sei-
ner Inaktivstellung in Richtung auf das Flachband-
kabel (2) in seine Kontaktstellung verfahrbar ist.

9. Flachbandabgriff (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6
gekennzeichnet durch
eine senkrecht in Richtung auf das Flachbandkabel
(2) in ihre Kontaktstellung einschraubbare Piercing-
schraube (11) mit einer den Isoliermantel (7) des
Flachbandkabels (2) durchstoßenden Schrauben-
spitze (18)

10. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 9
dadurch gekennzeichnet
dass die Piercingschraube (11) in einem hohlzylin-
drischen Einschraubtrichter (3) längsverschiebbar
geführt ist.

11. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 10
gekennzeichnet durch
eine den Schraubenkopf (8) der Piercingschraube
(11) kranzartig umschließende Distanzhülse (15),
welche mit ihren Hülsenaussenflächen (17) an den
Innenflächen des Einschraubtrichters (3) gleitend
anliegt.

12. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 11
dadurch gekennzeichnet
dass die Distanzhülse (15) auf den Schraubenkopf
(8) aufschiebbar oder aufrastbar ist.

13. Flachbandabgriff (1) nach einem der Ansprüche 9
bis 12
gekennzeichnet durch
einen sternförmigen Werkzeugangriff (16) im
Schraubenkopf (8) der Piercingschraube (11) mit ab-
gerundeten Spitzen und Ecken.

14. Flachbandabgriff (1) nach einem der Ansprüche 2
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bis 13
dadurch gekennzeichnet
dass der Einschraubtrichter (3) in einer U-förmigen
Halteklammer (4) zwischen den die Klammerseiten-
wände (12) bildenden U-Schenkeln verschiebbar
gelagert ist.

15. Flachbandabgriff (1) nach Anspruch 14
dadurch gekennzeichnet
dass in die Oberkanten der Klammerseitenwände
(12) im Bereich jeder Kontaktstelle Rastnuten (13)
eingeformt sind zur Verrastung des Einschraubrich-
ters (3) an der jeweiligen Kontaktstelle und dass die
Halteklammer ihrerseits mit Rastfüßen (14) am
Flachbandabgriff (1) verrastet ist.

11 12 
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